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Von
Dr Hasenclever.

An dreı verschiedenen Stellen hat sich Melanchthon ber
dıe Zusammenkunft Kailiser Karls mıt aps Klemens VIL
ın Bologna November 1529 bis März 1530 DC-
sprochen während el in seınem Briefwechsel, soweıt ich
sehe, dieses wichtigen KEreign1sses, das se]lnen Gipfelpunkt ın
der Krönung des Kalsers Februar 15530 erreichte,
unmittelbar Sal nıcht gedenkt

Eıine Geschichte dieser monatelangen Begegnung will
Melanchthon keineswegs geben, ıhm OM es 1Ur auf das
Verhältnıs zwischen Kaiser und aps und hıer lediglich auf
ıhre Stellungnahme gegenüber dem Konzilsgedanken und
W as damıt aufs engste zusammenhängt, auf die Behandlung

Ich möchte nıcht unterlassen ZUL bemerken, dafs ich (1eser
Untersuchung  i angeregt worden bın durch den 1Inwels VOI WFester
in seinem Au{fsatz: ‚„ Sleidan, Sabınus, Melanchthon *‘: Hıstor. Zeitschrift,

HXXXEX (1902), 12, Anm.
Corp ref. Ir 219 Niederschrift Aus dem Jahre 1530; Corp.

rTel. 1 104. XIL, 307 4{. Niederschriften AUS dem re
1559 nach dem Aul el September 1558 erfolgten ode Kaiser Karls

Nur November 1529 rwähnt Melanchthon 1n einem Briefe
Camerarlıus das 1n Wiıttenberg verbreitete Gerücht, „Caesarem 1a

de mMoOoTe Pontifieis pedes adorasse “ Orp. ref. 1110 Am
November 1529 hatte arl seinen Kınzug ın Bologna gehalten.
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der Ketzer iın Deutschland ; beabsichtigt einen
markanten Zusammenstolfs zwıischen arl und Klemens VIL

schildern, und ZWar vornehmlich deshalb, weil die G(re-
schichtschreiber bisher versäumt hätten, ıIn ihren Werken
dıeses speziellen Kreignisses gedenken 1. W1e WITr heute
behaupten dürfen, VvVon seıten der zeitgenössıschen Historiker
mıt vollem Recht, enn die SAaNZC, dramatıischen Szenen

reiche Disputation zwischen den beiden höchsten Häuptern
der Christenheıt ıst, WwW1e Eihses Jüngst nachgewiesen hat,
AUuSs inneren und äufseren Gründen völlig erfunden, weil
ach Lage der tatsächlichen Verhältnisse durchaus
möglıch.

So 1e.  ] DUr steht test, dafs Kaiser und Papst iın Bologna
S1C.  h auch ber die eventuelle Berufung eınes Konzils ZUr

Beilegung des relig1ösen Ziwiespaltes ın der Christenheit,
vornehmlich natürlich ın Deutschland, beraten haben; aber
nıcht mıinder zuversichtlich darf INa  - behaupten, dafs dıe
Unterhaltung den Verlauf, welchen Melanchthon geben
versucht, bestimmt nicht hat; alleın schon die
Festsetzungen des Jüngst zwiıischen arl und Klemens g -
schlossenen Friedens Von Barecelona VO unı 1529, welche
doch dıe politische Grundlage für dıe Besprechungen der
beiden Herrscher bilden muflsten und natürlich auch gebildet
haben, lassen Melanchthons KErzählung durchaus unglaub-
würdig erscheinen.

Wır haben es a,1S0 Aktenstück lediglich unter
em Gesichtspunkt einer hıstorischen Quelle betrachtet
mıt eiınem Tendenzmachwerk tun, 1m etzten Grunde aıt
einer rhetorischen Stilübung, dıe jedoch deshalb ıIn besonderem
Mafse Interesse ETTESEN muls, weil Melanchthon beide
ale SaNz ausdrücklich betont die Sahz kurze Auf-
zeichnung AUuSs dem Jahre 1530 kommt hıer nıcht 1n Betracht
dafs sıch auf Berichte Von Öhrenzeugen StÜftzt Mithin,

Corp. ref. I C477 SOWwI1e Corp ref. AIL, 308
Concilium Tridentinum (Freiburg 1l. Br. 1904), pasMXXIX
Corp. ref. IX 308 eh ll aber allein hle erzählen,

wWwWas seIN Gemüth und Willen die Kirchen und Regiment SCWESEN,Zeitschr. K.- XXIX, B 11
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soviel wird INa  H VO:  e vornhereıin behaupten dürfen: W as

Gewährsmann hıer ber den Kongrels von Bologna erzählt,
ist subjektiv wahr, ist. fest davon überzeugt ZSEWESCH
1m Jahre 1559, dafls die eden, welche aufzeichnet,
wenn auch nıcht dem ortlaut, doch dem Sınne
nach, be1 jener denkwürdigen Zusammenkunft gehalten
worden sind.

ach ses Ausführungen sind WITr der Pflicht überhoben,
auf den materiellen Inhalt der gewechselten Reden
einzelnen einzugehen; viel Se1 des allgemeinen Verständnisses:

üÜQUr erwähnt, dafs Melanchthon eine Von Geistlichen
und La1len besuchte Ratsversammlung schildert, In welcher
Kaıser un aps iıhre Ansıchten ber dıe Notwendigkeıt
res‚„ ber die Unzweckmäflsigkeıt einer Konzilsberufung
äulsern, ın der sich der Papst 1n persönlich gehässıgen ÄAn:
orıfien Gattinara, den Lieiter der kaiserlichen Politik,
ergeht, un 1n der schliefslich arl in einer groisen
Stegreifrede Klemens VLL,, WwWeNn auch nıcht für selne Ansiıicht
gewiınnt, doch bewegen weils, seinen iderstand

die Möglichkeit einer friedlichen Beilegung des

relig1ösen Zwiespaltes, wenıgstens 1n der breıten Offentlichkeit.
aufzugeben.

Überliefert sind uUunNns die Bologna angeblich gewechselten
Reden ın Zzwel verschiedenen FHassungen, in der lateinischen
Oratıo de CONSTESSU Bononılensı SOW1e In der wıe ich.
annehmen möchte S zeitlich eifwas früher niedergeschriebenen

wI1e ich das VvVONn glaubwürdigen Lieuten berichtet worden bin." XIL,
308 „Nec eTO existimet1s, hanc narrationem iing], ut Iunoniıs et ener1s.
altercationes 1ın poemate, sed ere institutam SSe hanc deliberationem
adhuc multiı NOrunt, qul interfuerunt, quı et sententlae SUMMAaHl et verba
quaedam nostris am1C1s narrarunt.“ EKs fällt auf, dafs hler die ÄAngaben des
deutschen und des lateinischen Textes sachlich nıcht Tanz übereinstimmen..
Nach dem deutschen ext ist Melanchthon selbst Öhrenzeuge, ach dem
lateinıschen jedoch 1Ur seine Freunde.

Corp ref. I 308 „Qua de sententjae SUmMMamn fidelıter
vertabo, etiams] verba 0mMn12 referre NOl possum. *“ Vgl auch vor1ge:
Anmerkung,

Ich schlielse das s einer Gegenüberstellung der Zeitbestimmungen
für den Termin der angeblichen Disputation: AB Te 1550,
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deutschen annalıstischen Aufzeichnung Melanchthons ZU.

Jahre 1558 eine wörtliche Übereinstimmung zwıschen dem
lateinıschen un dem deutschen ext besteht nıcht, aber die
Verschiedenheıten sind doch vorwıegend LUr redaktioneller
Natur, tiefe sachliche Unterschiede liegen nıcht VO  b

Uns interessjert be1 dieser Untersuchung lediglich die
psychologische seıte der Frage: W1e kam Melanchthon dazu,
ein solch überschwenglich rühmendes Urteil ber arl
abzugeben, W1e hiıer LUt, und ZW ar ach dem ode
des Kaisers, ach den mannıgfachen KErfahrungen, welche
während der Jangen Regierungszeıt dieses Herrschers ın 1Ur

reichem Mailse ammeln Gelegenheit gehabt hatte?
Glaubte Melanchthon selbst, dals arl sich damals VOr
selıner Ankunft 1mM Reich in derartig mildem Sınne ber die
einzuschlagende KRıchtung seiner innerdeutschen Politik,
spezıell se1ner KReligionspolitik, geäulfsert habe?

Betrachten WIr zunächst dıe den KEreignissen zeıtlich
nächst lıegende Aufserung Melanchthons AUuSsS dem Jahre
1530; NUr mittelbar steht S1E mıt der Beurteilung Karls
VO ‚Jahre 1559 In Verbindung, S1e bietet mehr eine ab-
fällige Kritik der päpstlichen Politik qls eıne ırekte Ver-
herrlichung der iırenischen Ziel2 des Kaisers.

In einer handschriftlich überlieferten Aufzeichnung hat
Melanchthon seiner (+ewohnheit gemäls ın elf Punkten einıge
Neuigkeiten nıedergeschrieben, welche wahrscheinlich dem
DBriefe eınen Bekannten beızufügen gedachte. Punkt
dıeser Aufzeichnung lautet folgendermafsen 1.

11 „Der gyrofse Canzler _ Mercurinus ] hat ZU Bononla miı%t dem
Kaiser geredt des Concıilii halb, und als der yesaQT, der
wolle nıcht, hat der G(rois-Canzler wıeder gyeantwort, und den

vermahnet, q011 N1C. davon lassen, und bedenken, dafs
Herr sey.““

Hinzuzuziehen ist 1er och Punkt derselben Auf-
ehe auf den Tag Augsburg zogll‚ nthält die rıchüge Angabe.
Diese hat Melanchthon bei der Umformung ın den Jateinıschen ext
einfach übernommen, hne ZU bemerken, dafs er chronologisch uUuNgchauwurde: „Cum ın Italiam NNO tr1cesımo profecturus esSseEe' Carolus *. In
talien Jandete arl bekanntlich 1m August 1529

Corp. ref. IL, 219
11*
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zeichnung, zumal AUuS dem Inhalt klar und deutlich 1ervor-

geht, dals sich auf diıe Verhandlungen Bologna
bezieht

„ Der aps hat hart angehalten, dafls der Kaiser kein Haund-
Jung sO11t vorhehmen, sondern stracks SCYN, exercitum 1n Teuntsch-
and ühren, und dıe Sach miıt Gewalt unterdrucken.“

Der yrolse Unterschied , besonders wenn iNan zunächst
Punkt 1:3 lediglich für sich betrachtet, springt in dıe Augen:
ın den Aufzeichnungen VO Jahre 1559 handelt sich
eine mıt allem Pomp aufgeputzte Ratsversammlung, iın der
fast gleichzeıtigen Niederschrift VO. Jahre 1530 lJediglich

eınen Meinungsaustausch zwischen arl un seinem
Kanzler (Aattinara. Der Kaiser berichtet seinem vornehmsten
Ratgeber ber seine persönlichen Verhandlungen mıiıt dem
Papste des Konzils, sicher doch, soweıt die päpstlichen
'"T’endenzen dabei hervorgetreten sınd, iın dem Siınne VON

Punkt Der Kanzler sucht seınen Herrn be1i der bisher
und besonders ıhm dembefolgten Politik festzuhalten ,

schlauen und geriebenen Klemens VIL gegenüber moralisch
den Rücken stärken, indem seınen ]Jugendlichen Herrn

der verwundbarsten Stelle antfalst, der er überhaupt
anzufassen War sucht seın Ehrgefühl, se1nN Herrscher-
bewulstsein aufzustacheln eıne Einmischung des In-
habers der Tıiara 1n se1ne reiflich ETrWOSCHCH politischen als-
nahmen: aolle „bedenken, dafs Herr sey“*“.

Das ist eine Dzene, W16e S1e sich In jenen Monaten In
Bologna sehr gut ereignet haben kann, die auch besonders
nıicht dem Verhältnis des August 1529 nach vielen
Bemühungen Kardinal gewordenen (+attinara ZU Papste
widerspricht. Hier handelt es siıch prinzipielle Fragen
von höchster Wichtigkeit, ob die versöhnliche Politik Merkurins
gegenüber der Lehre fernerhin beibehalten werden
sollte, oder ob die Ratschläge aps Klemens’ VIL,, dıe eue

Lf:hr(3 mıt (z+ewalt unterdrücken, nunmehr praktisch
1) Vgl anke, Deutsche Geschichte 1116 (Leipzıg

154, auch Anm I SOWl1e Pastor, Geschichte der Päpste Bd. i
Abt. (Freiburg 9 379

Vgl Pa.sto1l Aı O 368, auch Anm.
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befolgen se]en. I)Den Kaılser in SaANZ geheimer persönlicher
Zwiesprache in der bisher eingehaltenen ahn festzuhalten,
auch den Willen des geistlichen Oberhauptes der
Kirche, vertrug sich mıiıt der W ürde (Gattinaras sehr
wohl ; ıne solche Szene jedoch, Wwıe Melanchthon I1@e schildert,
in öffentlicher Ratsversammlung heraufzuführen, zumal noch
ın Gegenwart on Laien, Wr auch nach damaligem d1plo-
matischem ebrauch völlig undenkbar, ZanZz abgesehen
davon, dafs (+attinara seiner schweren Kirkrankung,
der er denn auch wenıige Monate späfter, noch VOrTr Begınn
des Augsburger KReichstages, in Innsbruck erlag, überhaupt
nicht imstande War derartig aufregenden un langwierigen
Debatten selbsttätig eingreifend teilzunehmen.

So viel geht AUS dieser Aufzeichnung Melanchthons AaUus

dem Jahre 1530 hervor, WwWas J2 freilich auch ander-
Weitig. bezeugt ıst dafs der Gegensatz in der Auffassung
der beıden Häupter der Christenheit über dıe Niederdrückung
und Bekämpfung der Ketzereı 1mM Heimatlande Martın
Luthers während der Zusammenkunft ın Bologna zutage
getreften ıst, und dals (GGattinara c5S Wal, der seınen ]Jugend-
lichen Herrn Vor vorschnellen, nıcht In seıinem politischen
Interesse liegenden Entschliefsungen zurückzuhalten suchte.

ber damıt ist erst die eine und ZWar dıe geringere
Schwierigkeit behoben, die Ursache der günstigen Be-
urteilung (rattınaras, der, celbst eın Mann VOl humanıistischer
Bildung un aNz 1ın humanıstischen Ideen lebend, VONn An-
beginn ın Melanchthon verwandte 'T'’öne anklingen Jassen,
sympathische (+edanken hervorrufen un! TOTIZ des relig1ösen
Gegensatzes eıne wohlwollende Beurteilung auslösen mulste.
Wie Martin Bucer, Johann Sturm und Johann Sleidan mıt
Kardinal ean du Bellay, vermochte den Praeceptor

]) Ehses, Conecilium Trıdentinum I  9 pa  S, NM  z
Vgl arl Klemens NMIL: Augsburg, Juh 1530, abge-

druckt [ausführlicher als bel Lanz, Korrespondenz Kaiser Karls V.,
L, 391] bei Heine, Briefe Kalser arl A geschrieben vonl

seinem Beichtvater in den Jahren 071 (Berlın 1848), 2853 s
besonders 287 (deutsche Übersetzung); spanıischer Originaltext, eben-
da 529
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(dermanıae mıt Merkurın (+attıinara der gemeinsame Boden
der sodalitas litterarum SOW1e der res publica christiana
verbinden, ohne dafs das relig1öse Moment trennend un
scheiden unbedingt dazwischentreten mulste.

er aber kommt die unverkennbare, Ja übertrieben
günstige Beurteilung , welche Melanchthon och viele
Jahre später dem jugendlichen Herrn Gattinaras, Kalser arl
zuteil werden läflst? Lediglich dıeses auffallende Phänomen
auf se1ne Fıgenart zurückführen wollen, dafs leber
anerkannt als getadelt habe bringt uns aum weıter,
wenıgstens s1e VEITIMAaS eıne befriedigende Lösung nıcht
geben, zumal Melanchthon SONSL sich recht häulg in scharien
orten ber die Fürsten se1iner Zeeıt geäulsert hat 2 o auch
der Hinweıis auf die nıcht wegzuleugnende Naivıtät ® und
Unerfahrenheit Melanchthons iın der Beurteilung politischer
Fragen vermas diese auffallende, ber Gebühr günstige Kritik
jenes hartnäckıgen, unentwegten Bekämpfers der Lehre
VONON seıten des vornehmsten Mitarbeiters Martın Luthers nıcht
restlos erklären. Hier mussen persönliche Momente mıt-

gespielt haben, un Z W Ar starker Natur, dafs S1e noch
nach Jahrzehnten ihre Wirkung auszuüben vermochten,
dafs selbst die Kreignisse des Schmalkaldischen Krieges
diesen früheren Eindruck nıcht völlig verwıschen 1M.-
stande

Melanchthon selbst führt a |S Grund weshalb diese
alten KErinnerungen wıieder auffrischt, den Eindruck A

1) Vgl H artfel der Y Philipp Melanchthon als Praeceptor (GJer-
manıae (Berlin 297 ‚, DIeE Melanchthon eigene Art, lieber
anzuerkennen a 18 tadeln , hat den melsten dieser Reden den elgen-
t+ümlıchen Stempel aufgedrückt. ”

Vgl Curt Christmann, Melanchthons Haltung 1m Schmalkal-
dischen Krıege (Berlin 135 Im re 1558 sah sıch, wıe

scheint, Melanchthon einmal genötigt, sich gegen den Vorwurf, a1S
habe sıch nıcht ın achtbarer Weise honorikfce über den Stand
der Hürsten w1e über diese selbst geäulßsert, ZU verteidigen ; vgl Corp
ref. Bd 1  9 661

Vgl Richard WHester 1n Hıstor. Zeitschr. IXXAXCHX (1902),
12, Anm. sıehe ben 154, Anm

Vgl Corp ref. A, 308 99  % autem hoc tempore pO-
tissımum hanc commemoratıonem adferrem, iit, Qqula TECEUS mortuo
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welchen dıe Nachricht VOoO Tode des Kaisers auf ıhn gemacht
habe Bıs einem gewıssen Grade ist das sicher richtig,
bDer die volle, erschöpfende Wahrheıt ist in dieser Angabe
nıcht enthalten. Auffallend ist schon, dafs ın dem bisher

gedruckt vorliegenden Briefwechsel Melanchthons se1t dem

Spätherbst 1558 September W arlr arl
St. Juste in Spanıen gestorben eın eINZIXES Mal das
Ableben des Kalsers erwähnt wiırd ; und sodann, der 'Tod des
e1nst mächtigen Herrschers bildete doch keinen orofsen
Abschnitt iın der politischen Geschichte, dafls Melanchthon gerade
diese Nachricht sehr hätte bewegen sollen ; während der
langwierıgen Verhandlungen über die Abdankung, besonders
DEl der Kaiserwahl FWFerdinands, War genügend Gelegenheıt
WESCH, ber die politische Wirksamkeit Karls die Bilanz

ziehen.
Ich 111 nıcht leugnen, dalfls das VO  zn Melanchthon

geführte HÄoment miıtgewirkt hat be] der annalistischen Nieder-
schrift ZU ‚Jahre 1558 SOWI1e bel der redaktionellen Um-
formung derselben 1n dıe Oratio de CONSTECSSU Bononiens!],
ber entscheıdend ıst; nıcht SECWESCH: jenes Moment ist
mehr Folie q |s Inhalt. er Kern ist die Kongruenz der
politischen Gesamtlage 1m Jahre 1559 un i1m Jahre 1530:

sSınd zeıtgenössısche Kreignisse, welche ın erster Limıe den
Blick Melanchthons zurücklenkten der Vorgeschichte
Jjenes berühmten Augsburger Reichstages, nıcht sentimentale
Betrachtungen ber den Wandel der Dinge ın politischer
ınd relig1öser Hinsıicht während der vVErSaANSCHNEN Jahrzehnte.

Aukerlch wenıgstens und 1LUFr das W Aar damals dem
Chronisten wahrnehmbar glich die politische Sıtuation 1n
manchen Punkten Begıinn des Jahres 1559 derjenıgen 1m
Jahre 1530 eın Reichstag stand bevor, ebenfalls WwW1e VOL

nahezu dreı Jahrzehnten, wıeder In Augsburg, auf dem eben-
falls wıeder über den relig1ösen Ausgleich SOWl1e ber die
"Türkenhilfe beraten werden sollte

Carolo, Cog1to et de lipsius nafura fortuna, et de 118  en en) mutatıionı-
DuUs, ıIn Imper10 ei qyUaC ın Ecclesia aceiderunt, “*

Moritz Ritter, Deutsche Geschichte 1m Zeitalter der Gegen-
reformation (Stuttgart 1889  , 95 Ü, 138
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Und sodann hatte Was ohl das W esentliche ıst;

e1in spezielles Kreign1s In Melanchthon die Erinnerung die
Milde und Nachgiebigkeit des eben verstorbenen Kalsers
arl wieder wachgerufen. In Prag Lutheraner VO  e}

Katholiken ach einer Disputation über relig1öse Fragen
tätlich angegrıffen und milfshandelt worden, wie e6s scheint,
wenıgstens wurde nach Wittenberg berichtet, unter still-
schweigender Assıistenz der katholischen Ortsbehörden ; J2
dem Kalser wurde nahegelegt, überhaupt sich dieses Beıspiel
In se1iner Religionspolitik den Neugläubigen gegenüber als
Vorbild dıenen lassen. Die Kunde VonNn dieser Unduld-
samkeıt rief 1ın Melanchthon die KErinnerung A die Toleranz
Kalser Karls wach: seinem Bericht VO Januar 1559
ber diesen sich harmlosen Vorgang, der sich in (+ebieten
miıt gemischt konfessioneller Bevölkerung jederzeit ereignen
kann, fügte die charakterıistische Bemerkung hinzu:
„ Carolus frater talıum udorum spectator nNnonNn fuisset“*

Die Brücke ward hiermit geschlagen , das Verbindungs-
glied War gegeben, weilches den Verfasser der confessio
Augustana den Blick zurückwenden liefs VONn der traurigen
politischen Lage der Gegenwart mıft einem unduldsamen
Herrscher den agen des berühmten Augsburger Reichs-
ages, als der angeblich milde und versöhnlich gestimmte
Kaiser arl auf friedlichem Wege den relig1ösen WI1e-
spalt 1n der deutschen Nation beseiltigen trachtete.

Fragen WILr UNs, WEr es gEWeESCH seın INas, der ın solch
einseıtiger W eıse Melanchthon ın Augsburg beeinflulst hat,

wırd unNnsere Untersuchung gleich ın den Mittelpunkt einer
Kontroverse geführt, die gerade ın etzter Zeit wieder heftig
entbrannt ıst, und die mıt dem bısher vorhegenden Material
restlos und erschöpfend lösen , heute och nıcht möglich
ist: ist Melanehthon SCWESCH, der ach der Ankunftit des
alsers 1ın Augsburg 15 unl 1530 die bekannten ZanZz
geheimen Verhandlungen mıt dem n]ederländischen ate
Karls V mıiıt Duplicıus Cornelius Scepperus un besonders

JanuarMelanchthon den rinzen Joachim voxn Anhalt.
1559 Corp. refl. I  ‘9 (31

Vgl ZUT Laiteratur über ihn Förstemann-Günther, Briefe
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mıt dem spanıschen kaiserlichen Sekretär Alphonso de Valdes
angeknüpft hat, oder ist die Initiative hierzu VoNn der anderen
Seite ergriffen worden ? Brieger CI hat sich für die etztere
Initiative ausgesprochen, Kolde hat Briegers 'T’hese C1'-

schüttern versucht, aber, w1e gesagt, restlos beweisen läfst
sich dıe eine oder dıe andere Änsicht och nıcht, da HU

ZaNZz wenige Personen eingewelht arch, un besonders da
diese Verhandlungen ıhres durchaus vertraulichen Charakters

meıst mündlich geführt worden sind.
Ich möchte ler Nnur unter Benutzung eines jüngst veröffent-

ichten Briefes, dessen Mittellungen bisher, soweıt ich sehe, ZU

Krledigung dieser Streitfrage och nıcht herangezogen worden
sınd, einer Vermutung Ausdruck geben, durch welche Briegers
These wenıgstens eine weıtere Stütze erhält: es ist das Schreiben
des Duplicius Cornelius Scepperus, also eınes der Haupt-
teilnehmer An dieser och sehr ın Dunkel gehüllten Aktion,

Erasmus VOoO  5 Rotterdam unı 1530 Freılich,
das möchte ıch sogleich vorausschicken, unmittelbare Neue

Angaben über die Aktion selbst erhalten WIr nıcht Scepperus
Wr Beamter un durfte einem Fremden gegenüber nıcht
über seine otfiziellen Obliegenheiten ausplaudern, aber WITr
erfahren doch etwas ber die V orgeschichte, ber den Geist,

Desiderius TaSmus von Rotterdam Beıiheft ZU Zentral-
für Bibliothekswesen] (Leipzig 416{. Dieses Weırk

zıtlere ich fernerhin 1Ur Förstemann-Günther.
Vgl zur Literatur über iıhn WFörstemann-Günther, ÄBT7{ —

ber dıe Beziehungen ZU Melanchthon handelt kurz, ohne der 1er
behandelten Kontroverse 1mM einzelnen Stellung nehmen , Fermin
Caballero: Alonso uan de Valdes 1n ° Conquenses illustres

Madrid 194 : Sein Urteıl über Alphonso Valdes präa-zıislert folgendermalsen 126) „Kste buen patrıclo prudentecristiano , quer1a evıtar todo trance un  S perturbacıon general de la
Iglesia, POTquUE temı1a gravVlssimas CONSECUENCIAS ; caracter
bueno le pon1a sıempre al lado de la concordıa de la DaZ.

; Ziür Geschichte des Augsburger Keichstages VvVoOxNn 15305 Leip-zıger Universitätsprogramm 1903 Vgl uch diese Zeitschr.L  9 333
‚„ Die alteste Redaktion der Augsburger Konfession mit Melanch-

thons Kıinleitung“‘ (Gütersloh 9 ‚„„DIe Verhandlungen Me-
lanchthons miıt Alphonso Valdäs und Lor. Campegg1*‘,

Förstemann-Günther, 145 ff
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206 dem heraus diese Annäherung wenıgstens aut kaiserlicher
Seıte geboren wurde: War yewissermalsen eın Vermächtnis
des jJüngst Vor wenıgen W ochen Z Innsbruck verstorbenen da DA EGrofskanzlers Merkurin Gattinara.

„ JS CU adyvenısset Tridentum, berichtet SCcepperus, OTa=
1Ss1ımo aNımo seiscıtatus est de LE, e1 trı1duo priusquam moreretur,
G1 Polyphemus * profectionem dıeeret accelerare, inıunzxıt
miıh1, ut ad LE serıberem secret0, ei, nomıine SuUO et MeO, ut L a-

tıones pacandae hu1lus tempestatıs ad ine perscr1beres. Nam da-
LuUurum s UPCIAM, ut, G1 tu ıllas velles te viderı NOn profectas
OSSC , NEMO cCOZNOSCErEL Jarum te anthorem eSsS:Cc praeter et;

Jam olebam seribere , CL reverendissimus Tridentinus ®
ıhl significavıt, ecommode Polyphemum profic1scl HON ante
adventum reg1ae majestatıs In ugustam. Ltaque mpedita SunNt
0omn18, temere pOor q uem Vv1s id serıbere volebam. Postea

et inversa nO0D1IS Sunt omn13a.decessıt nobıs MagAuUus lle VIr 9

Quod . exteri0ora ista attınet, NOn multum MMOVECOT, et, N esc10
foelıcıus vivere potulsset Q UAal est mMmOrtuus

Man sieht, bıs iın se1ne etzten Tage hatte sıch (GGattinara
mıt Ausgleichsgedanken getragen und eın Miıttel unversucht
Jassen wollen, in friedlicher W eise den rohenden Sturm
beizulegen. KEs Wr NUur begreiflich, dafs Scepperus ach
dem ode des verehrten Meisters dessen irenische Bestrebungen,
soweıt das ın seinen Kräften stand, soweıt 6S VON se1ıner Miıt-
wirkung abhing, fortzusetzen gewillt WAar. „ Veneratus Su

illum vıyentem, venerabor MINUS mortuum “*, be-
endigt In demselben DBriefe Krasmus Vvon Rotterdam
die schöne ürdigung VON Gattinaras persönlich menschlichen
Eigenschaften wı1ıe VO  (} seinen politischen Verdiensten. 27 Et Qquum
de te referre a cancellarıum NOn possım, quon1am nullum
habemus, retuli ad ei ad Ferdinandum, qul +tibı

anımo favet et relaturus sum **  ° ze1igt sich entschlossen,
nıchts unversucht 7ı Jassen , auch nach des Grofskanzlers
ode dessen inaugurlerter friedlicher Politik den mals-

gebenden Stellen ZU. Sıege verhelfen. Und 1ın diesen
seınen En ME  Bestrebungen weıls sich eINs mıt dem kaiserlichen

ote und Dıiener des Erasmus AUuSs ent gebürtig. Zur Lıteratur
über iıhn Förstemann-Günther, 406 f.

Bernhard de Cles, ME Bischof von Trient.
Förstemann-Günther, 146
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Sekretär Alphonso de Valdes; and in and mıt iıhm geht
VOL. Auf des Spanıers Betreiben machte Scepperus se1ıNe

vertraulichen Mitteilungen Erasmus: 37 S1 iıllum Deus
volulsset; hıis superstitem ESSe temporibus, SEeNSISSES ıd quod
10098018 a te ser1bo. Hoec debes Valdesio quı tibı SCMPEF
anımo favıt.“

Dieser frıediertigen Gresinnung der beiden Diplomaten
entsprang Dceppers leise und versteckte Mahnung
Krasmus, zugleich miıt einer klug berechneten Anspielung
auf des ängstlichen Rotterdamers schwankende Gesundheit

mÖöge sich über Angriffe VOL seıten se1iner Gegner nıcht
sehr 1n Harnisch bringen lassen , und schliefslich bot sich
der Briefschreiber für sich oder für seıinen F'reund Valdes als
Vermiuittler aller Mitteilungen A, welche Erasmus den
Ka1ser oder Könıg KHKerdinand gelangen lassen wolle

IDER Wr dıe Stimmung, iın der Scepperus und Valdes
unı 1530 1mM Gefolge des Kaisers in Augsburg -

langten: 1n beiden herrschte keine Hinneigung LUr

JLiehre VOr, wenigstens das nıcht das ausschlaggebende
Moment, sondern reine Zweckmälsigkeitsgründe SOWiIe das
ehrende edächtnis Gattinaras frıediertige Ziele leıteten
S16 Dieser Stimmung gab Dcepperus ın seıinen Gesprächen
miıt Melanchthon un mıt Justus Jonas auch unverhohlen
Ausdruck ie 1UnN die erste Begegnung zustande gekommen
1st, VO  S essen Seite die erstie Anregung ausging, läfst sich
ach dem bisher vorliegenden Materlal, W1e ich bereits be-
onte, bündıg un: restlos nıcht beweisen. Möglıch ist immer-
hın wenıgstens diese Vermutung möchte ich ıer nıcht
unerwähnt lassen dafs Dcepper der erste SCWESCH ıst,

Förstemann-Günther, 147 Valdes lasse ihm bestellen,
„Indignum CcsSse ut permovearıs. KEit CO yUOQUE {e UOTO , a.(1 calculı
mala accedere patıarıs has incommoditates, sed fe NnoDb1IsS serva *.

Vgl Enders, Luthers Briefwechsel VII (1897), 387
„ DICIE sSese UuUuNnCc Mercurino mOor£u0, uUunNO Adutfore e1 concıiliatore pacıs,desperare de CoOoNcordı]a. Tanta importunitate Italos solliceıtare Caesarem
contra Lutheranos, Papam promiıttere milıtem, pecun]1am, auxılia et Sub-
s1dia Omn1s generis ıdque 1n multum LeMPUS contira Lutheranos“‘; vgl
auch VIIL, Corp. ref. 1L, 119, SOWI1@e Bındseil:
Melanchthon SUuppl. (Halle 9 61
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welcher eine Anknüpfung Melanchthon und ‚Justus Jonas

gesucht hat; zannte dıe beiden doch VORn einem früheren
Besuche in Wittenberg her, 1m Oktober 1523, als Vizekanzler
und Begleiter des ZUE evangelischen Lehre übergetretenen
Könıgs Christjan I1 VON Dänemark des Schwagers Karls Y
und zudem seine mehr inoffizielle D Stellung kaiserlichen
ofe machte ihn geeigneter als Valdes, die erste Verbindung
anzubahnen. Inoffiziell scheint überhaupt seinen SZaNZCH
Verkehr mıiıt den Protestanten aufgefalst haben; hiınter
Scherzen und sarkastischen Bemerkungen verbarg seiINe
wahren Ansıchten 3 o hatten dıese enn bald diıe Empfändung,
als habe Dcepper Furcht, in den Verdacht gelangen
mıiıt ihnen auf Sar vertrautem Fulse 7ı stehen.

Sodann ist; bisher S{tEeTSs SanZ aulser acht gelassen worden,
dals ach den wenıgen Andeutungen, welche WIr ber dıe

1) Dafs ChristJ]an L1 damals, unmittelbar VOLr dem Augsburger Reichs-

tag, aus Gründen der en Polıitik wleder 1n den Schols der katho-
ischen Kirche zurückgekehrt War vgl Pastor, Geschichte der

Päpste B IV2, 407 5 409] . blıeb den Reformatoren vorläufig
borgen. Hat doch Luther och iIm re 15392 ın Korrespondenz mı1t
dem König gestanden ; vgl Zeitschrift für Kirchengeschichte
(1900),

2) Förstemann-Günther, 146 „Neque nım PAaTCH.: habe-
bımus virum , qu1ı et, LTeru experlentla ei gerendorum dexterıitate parıa
Cu 1110 (Gattinara) facılat, Gdelitate et integrıtate C qua lle

preditus fult, NEeINO hodie superes qul preditus a1it de 118 loquor Uuz
sunt in rebus versatlı, Na NS aulicı NOvImMus omn]ıum gentium
homines.“* als vorsichtige Sondierungen VvVon seıten der Protestanten
durch Sceppers Vermittelung [vgl untien 167, Anm erfolgt
sind, hne dafs diese freilich deutlich mıiıt der Sprache herausrückten,
möchte ich schliıefsen AauUs Sceppers späterem Bericht VO unı
1531 Kalser arl Na wodurch, die Richtigkeit der Angaben VOTaUS-

gesetzt, Koldes ese bis einem gewlssen Grade eine Stütze
erhalten würde: er ilz [Melanchthon und Jonas| trouverent devers
mMOYy Ausburg, et volentiers ilz InNenNn eussent parle ; mals Je
voloile mesler de r1ens SanNs vVIe congle ** Lanz, Korrespondenz
Karls (Leipzig 468|

Enders, Luthers Briefwechsel VIIL, Corp. ref,
B 119 SOWIe Enders VIIL,

T videtur singuları diligentia CaVEre, venlat 1n suspiclonem
nostrae amieitiae “ | Melanchthon Luther, Juni 1530 Corp. ref.
,
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Einleitung dieser geheimnisvollen Verhandlungen haben,
Dcepperus und Valdes, äufserlich wenıgstens, nıicht gemeınsam
VOor:  SCH sind. In dem frühesten Berichte, dem Brieife
von Justus Jonas Luther VO Junı 1530, ıst überhaupt
NUr VON Deepperus dıe ede Valdes wird Sar nıcht erwähnt:
ın dem Briefe Melanchthqns den Reformator VO folgenden
Jage, VOIN unı 1530,;, wird auch das Schwergewicht
och auf die Unterredung mıiıt dem Niederländer gelegt, ]Ja
Sar Valdes, dessen Name Luther doch vielleicht bekannt
Wal , wird LUr nebenbel, und dazu och ohne spezielle
Namennennung aufgeführt: „ Kst alius quıidam Hispanus
secretarıus, Qquı benigne pollicetur, ei 1a CU. Caesare et

Campeg10 de 1InNne4 sententia contulit.“ Allerdings mittlerweile
sich dıe Situatıion doch yründlich verändert: das geringe
Wie die Nürnberger Gesandten Al Q 1 Junı ihre heimische

Behörde melden |Corp ref. B H  9 122], ist, ihnen berichtet worden,
„„dals Alfonsus Waldesius, Kals. Ma) vornehmsten Sseecretarı] einer,
Philıpsen Melanchton etliche Mal sich erfordert“ vgl uch die Nar-

ratlo de adventu Caesarıs USW. „ des Sonnabends Jun1) hat der
Alfonsus ach em Philıppo geschickt‘*‘. Corp. ref. 129]
Dazu bedurfte eines Mittelsmannes , da 1ne schriftliche Aufserung
von seıten der vorsichtigen kaiserlichen Diplomaten ohl kaum erfolgt
Se1N dürfte; die geeignete Persönlichkeit Aazu Wäar, zumal doch 1Ur Sanz
wenıge In den lan eingeweılht werden durften, Scepperus. Dessen ZiuU-
verlässigkeıt scheinen Melanchthon und Justus Jonas nicht sehr TE
Tau haben „1lle facundus *, „Jjener Zungengewandte *, bezeichnet
ıhn Jonas iın seinem Briefe Luther ‚Enders . VII  9
387| Für ausgeschlossen halte ich nıcht, wenn sich J2 auch bısher
eın strikter Beweıls nıcht führen Jäfst, dafs Melanchthon verlangt hat,
Ur mit eıner Persönlichkeit verhandeln, welche unmiıttelbar jederzeit
Zutritt den höchsten Stellen, zumal 711 Kalser, atte; sOomıit würden
siıch uch die beiden Wendungen In Melanchthons Briefen, auf welche
Kolde [Die alteste Redaktion USW. , 80| vornehmlich seINE These
stützt n Y1 un1ius atque alterius Hıspanicıs ser1bis
anımum ** SOWI1e „Nactus S unm—m Hispanum seecretarium " Sanz zwanglos
erklären, besonders mit den übrıgen Quellenzeugnissen in bessere Über-
einstimmung bringen lassen.

2 Ebenso ın dem späteren Bericht von Justus Jonas Luther
VONl 95 unı 1530 [bei Enders %. VIIL, 24 1, den ich
uch auf die erste Unterredung VO  = oder VOmMmMmM Junl, voOr den
Beginn der Unterhandlungen Melanchthons miıt Valdes setzen möchte;
vgl Kölde, Alteste Redaktion,
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Interesse , welches hıer Melanchthon für die Person des
Spaniers vorspiegelt die Gleichgültigkeit mi1t der SCIH

scheinbar SANZ plötzliches Hervortreten behandelt Wr keines-
WESS echt vielleicht verbarg sich dahıinter bereıts das O0Se
(4+ewissen SECINEN Verhandlungen gescheiterten (*+e-
legenheitsdiplomaten *.

Sınd WILr auch nıcht über die Einzelheiten den Be-
sprechungen Melanchthons mıt den beıden kaiserlichen

auffallen muls doch WEeLN INa  SAgenten unterrichtet

Auf den materijellen Inhalt der Verhandlungen zwischen Melanch-
thon und Valdes gehe ich nıcht C1In ber die Frage möchte ich doch
wen1gstens aufwerfen, ob Valdes wirkliıch m1 ampegg] über
Unterredungen M1 Melanchthon verhandelt hat SECEINEIN grofsen Be-
richt VO Junıi 1530 vgl sSses Kardınal OTENZO ampegg] auf
dem KReichstage VvVONn Augsburg 1530 Römische Quartalschrift
XVIUI (Rom yrwähnt der päpstliche unt]us nıchts
davon; un! besonders Wäar n Spanler der Verfasser des Liactanz,
der publizistische Verfechter der kalserlıchen Polıtik ach dem dı
Roma dıe geeıgnete Persönlichkeit, 19808! m1 Solc. protestanten-
feindliıchen Kardinal der römıschen Kirche W16e Campege] Wäar, über
Glaubensfragen Z verhandeln ? der damals Augsburg weilende (ze-
sandte des Herzogs VONn antua herichtet Granvella der ‚hen N
Wochen bıs ZU Grade wenıgstens der Nachfolger attlı-

wurde habe die Vermittlung zwıischen dem Kalser und dem.
Nuntius übernommen | Marıno Sanuto Diıarızı 111 326];
und uch ampegg] SEC1INEIMN grofsen Bericht VOLL Juni teilt mI1

(S 308 Uun!: 403 osıche oben), dals arl Granvella Zzu ihm geschickt
habe

uch nach der Überreichung der Confessio Augustana ist zwıschen
Melanchthon und Valdes noch weıter verhandelt worden, W1€e AUS des
Dantıscus vgl über iıhn Förstemann Günther Bericht
AUS Augsburg VOIN Julı 15320 König Sigismund von olen hervor-
geht cta 'Tomiclana ed St. Gorski XI (Posen 208

ITractatur ei1am hie eCoONkLINUE negotium fidel ei, adhuc nıhıl est CON-

clusum, q CAaesare reESPDONSUNL sunt UUl bene SPETATE ıubent, quod.
CDO tamen, finem rel videro, facere NO POSSUN alıquıid iamen
mıhl Sspel est quod Valdesius eit Philıppus Melanchton sımul plerum-
QuUC Conven]un(£; S1 Valdesıo sıimıles ‚X alıquot 1rı eru-

dit1ı e P negot1um hoc tractarent, posset alıquıd fer], sed un hirundo:
NOn facıt ver 66 Lieıider ist der cta Tomic]ana A 191 eEr-

wähnte Bericht des Dantiscus SEINEN Herrn, ugsburg, Jul}
1530 verloren hat vielleicht zumal beı der INN1ISCH Freund-
schaft dıe den Briefschreiber mi1t Scepperus verband vgl YWYörste-
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seinen Briefwechsel AUS diesen Wochen durchliest , WI1e
Vor der Ankunftt desgünstig On ber arl urteilt.

Reichsoberhauptes in Augsburg hatte siıch J2 auch jeden
Hoffnungsanker angeklammert nd jedes günstıge Gerücht
VO Hoflager 1ın Innsbruck her weitergegeben, aber
eıne yEeWISSE Skepsı1s In die Absichten des alsers herrschte
doch noch VOor, posıtıve Urteile ber die Gesinnung einzelner
Persönlichkeıiten auszusprechen, hat ermieden. Der Um:-
schwung ach dem Jun1, nach der Ankunft des Kalsers,
In der Beurteilung politischer Mafsnahmen VOoxNn gegnerischer
Seite ist eın gewaltiger Seiner friedfertigen Stimmung hat
er damals, während der Arbeıt &, der (GConfess10 Augustana,
ergreifenden, WEeNN auch nıcht gerade erhebenden Ausdruck
gegeben, einer Stimmung, die iıh gegenüber Einflüsterungen
VON seıten geschickter kaiserlicher Diplomaten UUr wenıg
widerstandsfählg machen mulste: „ Armut, Hunger, Verachtung
und andere bel 111 ich erdulden ““, schrieb
damals seinen Bruder Georg „aber Was miıch SaNZ

7 147| Y interessante Mitteilungen über die geheimen
Verhandlungen zwıischen Melanchthon und den kaliserlichen Diplomaten
VOL Überreichung der Augustana enthalten, besonders da König SigIs-
mund eben TST seinem Botschafter bel arl eingeschärft hatte, über
alle Vorkommnisse Kaılserhof berichten, vgl cta Tomi-
celana XII, 4.11

Vgl Corp. ref. I, März 1530; Maı
1530; AB{. 11l Maı 1530; A3% Maı 1530, un: fast, oleich-
autend VOIll selben Jage, 5  9 Maı 1530, SOWI1@e ach der
Ankunfit des alsers ın Augsburg al Yr Mycon1ıus VoO unı 1530
„ Nihil est ula Caesarıs 1PS0 miıtıus Caesare; 11 acerrıime
oderunt nOos  66 (S 117); fast gleichlautend Luther VvONLl selben Lage
(S 117):; Justus Menius VOm un]1: „In ula Caesarıs nıhıl est
1pS0 lenius Caesare. Miıtigavıt Nım ei hıs dıebus acerbissıimas SeCNH-
entlas princıpum conftra 1O0S dietas“ (Bındseil, Melanchthon Suppl.
(Halle {  9 61| Das berührt sıch ufs engste mıt dem , WwWas
Justus Jonas Junı Luther über Sceppers Aufserungen meldet
|Enders A, V. 387]; vgl ferner Melanchthon Luther

Junı [Corp ref. E 125 f. und dazu des Reformators WCO-
werfendes Urteil Johann Agricola vom Juni: ‚‚ Nam quod de
Caesaris clementia speratur, nıhil est“* (Enders VIIL, 57|

2 H Melanchthoniana paedagogıica (Leipzig 1892),
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n]ederschlägt, ist Zank und Streit azu bın ich s hlechter-
dings nıcht geschickt Ich O] das uch schreiben, das den
Ständen übergeben werden <o11 aber ich sehe (+eiste VOT-
ZAUuS die Schmähungen, Kriege, Verheerungen und Schlachten,

” A
un WEeNn es NUunNn IMır lag, dafls iıch eEs verhindern konnte?
Herr, auf den ich raue;, hılf du Mır selbst du richtest UuNns
WIeC WITLr gesinnt sind ! Die Sache darf ich nıcht verlassen,
solange ich lebe, aber durch Schuld sol1 auch dear
Friede nıcht gehindert werden.‘‘

Das ist eiNe H olge der Krfahrungen, welche nach der
Ankunft des Kaisers gesammelt hat die erbitterte Feind-
seligkeıt CIN1ISETr KaNZz Unentwegter, ihrer Spitze Campeggi
Uun! mehrere deutsche Fürsten und Theologen ; das Ent-
gegenkommen Karls und CINISET Se1iNer äte „und WEeNN
es 1U 117r lag, dafs ich CS verhindern konnte!“ dıeser
Ausruf führt uns unmittelbar den Kinflüsterungen kalser-
liıcher Diplomaten ber die angebliche Milde Karls

Und diese Kırfahrungen haben Sein Urteil SaNZ entschieden
beeinfluflst das ıld welches von diesem Habsburger
entwirft, ist durchaus verfehlt I1 wıieder betont e1 die
milde Gesinnung des alsers gegenüber sSeciNner protestanften-
feindlichen Umgebung; offenbart h  1er e1iNe vollständige
Verkennung der politischen Gesamtlage befremdender
wirkt C1Nte solche Verherrlichung Karls, als dieser wirklich
wenn INa sich 1Ur ach sSeinen Handlungen nıcht nach
schönen orten richtete, Sar nıchts geftan hatte, irgend-
W1IOC versöhnlich aufzutreten Das Predigtverbot der Reichs-
stadt Augsburg gleich ach sSc1iNner Ankunft besonders
das Verlangen die protestantischen Hürsten, der F'ron-
Jeichnamsprozession teilzunehmen , redeten für denjenigen,
welcher sich ec1in iıld vVon den wahren Gesinnungen dieses
Herrschers machen wollte, eiNe 1Ur deutliche Sprache.
Lediglich Melanchthons Liebe ZU Frieden
Nairvıtät politischen Dingen f{ür diese falsche Auffassung
der tatsächlichen Verhältnisse gyeltend machen, geht nıcht
a& zumal für dıe dem Kyangelium feindselige Umgebung

Liuther urteilte hier 1el klarer und richtiger vgl Enders,;
Briıefwechsel IU besonders 094 f
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des Kaisers einen SaNZ klaren Blick hat Kıs Wr S(

wird Mal ohl behaupten dürten eine geschickt angelegte
Stimmungskampagne, durch die sich hat einfangen lassen,
Ina  e} möchte fast versucht Se1N anzunehmen, auch jetzt handele
es sich um-.eınen der vielen ıinteressanten Versuche wenıgstens

den ersten Schritt dazu, Melanchthon ZU. katholischen
Glauben zurückzuführen, ZU. mındesten iıh 1n den
Augen seıiner Glaubensgenossen gründlich und heillos blo(s-
zustellen.

Dals der Vertreter der römischen Kurıe diesen Gedanken-
Zans verfolgt hat, ıst erwlıesen ; hat Campegg10 sıch doch
nıcht gescheut, dem vornehmsten Mitarbeiter Martıin Luthers
durch seınen Sekretär eld anbıeten Jlassen , wWenn

seınen Eindufs auf die protestantischen FYürsten 1ın einer SANZ
bestimmten Richtung geltend mache Z o und WASs das Be-
trübendste diesem SaNZCH Vorgang ist. — vorausgesetzt,
dals der einzıge bısher vorhandene kuriale Bericht über dıesen
Bestechungsversuch auch ın seinen KEinzelheiten mıt den 'Tat-
sachen wirklich übereinstimmt Melanchthon hat dieses
schnöde, beleidigende Anerbieten ohl zurückgewiesen, aber
1Ur AUS Zweckmäfsigkeitsgründen, nıcht ın ehrlicher Kmpörung
und Eintrüstung

In seıner Beurteilung des Kaisers vermochten ih: alle
dıese schliımmen KErfahrungen nıcht irre machen: immer
wıeder wird dessen Lob CSUNSCH, ]Ja er SIN weıt, es

1) ber diese Versuche vgl. Kaweranu, Die Versuche, Me-
lanchthon ZULT katholischen Kirche zurückzuführen Schriften des
ereins für Keformationsgeschichte Nr. 73] (Halle für uUuNseren

spezliellen all 8f. „Den Ausgangspunkt für jene Hoff-
NUuNgEN auf katholischer deite, Melanchthon voxh Wiıttenberg weglocken,
VONn Luther frennen können , bildet, Se1N Verhalten ın den Ver:
handlungen des Augsburger Keichstages 1im Sommer 1530. **

Lämmer, Monumenta Vatıcana (Freiburg Br. 9 BAt.
Wie Ehses in der Römischen Quartalschrift, Abt. Geschichte XIX
o 129 bemerkt, ist, der hler herangezogene Briıefi VOoO b}  9 nıcht
VOMM August 1530

Lämmer O., . l quale r1SspOose NOn possibıle,
che per lu1 1 facesse tal rıchlesta allı princ1pI SuU01 Sa istesse
rulna, che indicava che nı DEr Sue parole nı di alcune altre S1 mMOover1an0
dal loro propominento Maı

Zeitschr. K AXIX: 192
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den protestantischen Fürsten ZU Vorwurf anzurechnen, dafls
S1e sich nıcht genügend die Gunst Karls bemühten 1.

In gebundener ede pries nach alter Humanıstenart
dıesen Herrscher un: qls auf der Rückreise VO. Reichs-
tage die dort CWORNCHCH Eindrücke ın einem Berichte
sammenfalste, da malte freilich nıcht alles, WwWas erlebt
und gesehen hatte, lediglich lichten Farben, aber das
Bild des Kalsers erstrahlte gleichwohl 1n herrlicher Klarheit.
Eıinem früheren Mitglied selner Privatschule, Johannes Silber-
borner AUS W orms, der ihn Auskunft über die Kreignisse
der etzten Monate gebeten hatte, meldete

nEt quemadmodum Poeta ınquıt: ;X Jove princıpuum *‘; 1ta,
NOS UCaesare exordiemur: nıhıl enım 1n ho6 conventu COPNOV1
memorabılius, U Ul 1PSIUS hıstor1am U2esarıs. agnam haud
16 admiratıonem apud VOoS e1us perpetua felicıtas, sad
hoc onge admırabıilius atque honestius est, quod ın tantıs SUC-=

cessibus et rebus omnıbus ad voluntatem Auentibus moderationem
anımı tantam retinet, ut nullum GIuUSs dietum aut factum paulo
insolentius notarı possıt. Quem mıhi mM T Imperatorum
Annalıbus proferes, Quchm secundae TOS 10n mutaverınt ? In h06
unO DON potu1t indulgentıa fortunae anımum SUO Sratu deliicere.

ın cO Ccupldıtas, nulla sıgnılcatio superblae aut S9gev1ıtla@e
anımadrvertiı potest. Nam ut alıa omittam , in hac 1psa AUSa

relıg10n1s, In qUuUa contra NOS a,D qadversarıls miIrıs rtıbus Incen-
dıtur, amen hactenus NOStros eıyılıter audırvıt. 1taque uot1es
aspex]ı aesarem, ViSuUs SsSu  z ıhl alıquem ıLlis laudatissımıs
heroıbus AG sem1deı1s, QUOS uondam inter homiıines versatos esSSe

credimus, vıdere®.
ID sınd (Gedanken und Lobeserhebungen, überschwenglicher
Natur, wıe WITr S1e später In der Oratio de CONSTESSU Bono-
n]eNsS1I wiederhfinden, eın Beweıs, dafls diese nıcht 1Ur rhetorischer
Schmuck arCch, sondern Melanchthons Überzeugung wıder-
spiegelten, und 1er schon, 1m Jahre 1550, begegnen WITr
einer Gegenüberstellung Karls miıt Augustus, eine Idee,
dıe dann später ach plutarchischer Manier In selner der

An Luther August 1530 Corp ref. IL, 254 Enders,
VL 150

An Bernhard aumgärtner: Julı 1530. Corp ref. Bd. 1,
9234 .

An Johannes Silberborner (undatiert, Oktober Corp. ref.
HE
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Oratio de CONSTESSU Bononiensı beigefügten Petitio ad Deca-
ıu 1m einzelnen un! ın umständlicher , WeNnnNn auch nıcht
sStTeifs ın glücklich nennender W eıse weıter ausgeführt hat

ber die Vorlage dieses Brıefes, der och 1m Jahre 1530

gedruckt un! späfter och oft wıieder verlegt worden ıst,
War nıcht das einzıge oment, welches Melanchthon diesen
eiwas kühnen Vergleich zwischen arl und Augustus
aufdrängte. In den Jahren 8— 1 gyab eine Neu-
bearbeiıtung der Chronık des Carion heraus und liest INa  w}

1n dieser den Abschnitt ber den ersten römiıschen Kaılser
durch findet iInan oft wortgeftreue Anklänge die Lobes-
erhebungen des Habsburgers AUS der fast; gleichzeitig vertfafsten
Oratıo de CONSTESSU Bononiens!ı. Die Schlulsfolgerung ist
ohl nicht kühn, dafls wenıger der Brief 2AUuSs dem Jahre
1530 Johannes Silberborner al die redaktionelle Tätigkeit

der Neuausgabe des Cariıonschen Geschichtswerkes ma{f(s-
gebend SCW ECsSCH ist für die vergleichende Betrachtung beıder
Herrscher ın der petitio ad Decanum. Allerdings . das Bild,
welches jJer Melanchthon Von Kaiser arl entwirft, cs

Wr nıcht e1n Phantasıeprodukt, entsprungen der sentimentalen
Betrachtung cdde mortuls nıhiıl nısı bene, sondern CS War eıne
lebendige , unauslöschliche Krinnerung dıe tendenzıösen,
einseitig gefärbten Berichte vVon Augenzeugen ber die
Persönlichkeit und besonders ber die kirchenpolitisch fried-
lichen Ziele dieses Herrschers in den Zeıten jenes Augsburger
Reichstages.

1) ber den TUC. vgl Corp. ref. IL, 430 SOWI1Ee art-
felder, Philıpp Melanchthon als Praeceptor Germanlae (Berlin

588 Bibliographie: Chronologisches Verzeichnis der Arbeiten Me-
lanchthons Nr UE

2) Vgl Hartfelder d O., 301 £. Der erstie Teil,
welcher die Darstellung hıs auf Augustus herabführte, erschien 1558;
der Zzweıte 1560, wenige Wochen VOTL Melanchthons ode

Vgl besonders dıe zusammenfassende Würdigung Corp ref.
XL, 908
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